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firpHtio«: gjgtm-IM&inöifitttfrit ©**«».

(Srfdjetnt je ®onner§tag§ unb foftet per ©etaefter ffr. 6.—, per Saijr Sr. 12.

gnferate 30 ®t8. per einfpaltige Koloaeljeile, bei größeren Aufträge«
entfpre^enben SRabatt.

S*bi4f, br* 26. JUrti 1927.

Sitstat bids Poe ffrttdjelei bee ftiflea Steal itt SHdtf;
îlm lieffteK ift bee ffrufê, bee îetn ©eräafdje utad)i.

ftaapolijdltiffr Sewittt»
gtmge* öer ©tßbt 8Sri$
»urben am 21. 2Jtai für fot=
genbe SBauprojefte, teiïroeife

*- unter ^Jebingungen, erteilt:
°"«g SHainftrafi, ,o „

1- O- »«He & So., ©tnfrle«
®«fltö6etuS Lf'o & ^ 2. Ç. ©o&roeiler & @o„
ff*«Se, 3, 2-&*8erfd&uppen SGBaffenpla^'/^)ögeI=
borferftrafie ' o' o

-"orstobeï, ©erätebäuSdjen S8irmen§-
^wgartenfeat 9QVt & ®o., ©efc^äft^auS
kauten, 3 4.

1L )i; anberung§ptcine mit 58erblnbung§=
îlutantantaae' ®$«eHmann & @b. Sdpib, S9en=

mann, 102, 3. 4; 6. S9lafer=@fc§=

meinnüfeige mi "9 f«f^kergftra§e 187, 8. 6; 7. ®e=

fatnilienhaj,» augenoffenfe^aft ©traßen&afjnerfyetm, @tn=
8. 3. Hellenwl ^toremife StricUjofftrafce 12, 8- 6;
faajje 22/24 & & irönble, 3lutoremifen Stüfji=
mit Slutoren/it« ' 9. Äonfortium |)opefttafëe, Umbau
«»M, «SSSfc,®t**»6« «/ö, I. 6; 10 ». »«4.
11- 3t. SlueûûTaf c$9®JSdjeudjaetftra|e 3tr. 79, 8- 6;
^iuterthurJ« ?' ^ Seder 31. ®., Senjintantantage
M»f« "f 8- 6; 12. ®. ©«fet. «ctf'
®«0L lö30/2Bi6i^fira^e 25, 3. 6; 13. 0.
1* 0. ÄV"a 3(utoremife ©olberfirafee 95, 8. 7;
3. 7- 15 S ilmbau mit 3tutoremife Htoëbacprafce 161,

' ^ *• 3(utoremife $euelfïrajj7 10, 3. 7;

16. £>. SRütter, ®artenl)au§anbau Dtioengaffe 8, 3 7 ;
17. 2. Senger & 3. Hern, 9tn= unb Umbau giften»
ftrafje 21/23, 3. 7 ; 18. ©. Debile, 2tutoremifengebäube=
anbau 3öüifetftrage 184, 3. 8; 19. $. (Stabler, Ste»

mifenanbau gordjfïrafje 395, 3. 8.

Panrocttbercerb für jtoei 33erfu^Spnfer in 8firiß).
©er ©rofje Stabtrat befdEjlofj, für bie ©urdjfüJfrung eines
SBetîberoerbe§ jur (irlangung oon ©ntroürfen für jroei
2tetfuä}§fycmfer „®a§ neue §eim" einen Beitrag oon
4000 g=r. )u gemäßen. ©tefe SBetfutp^äufer folleti er=
rietet roetben tn 33erbinbung mit einer neuen 2Bo§n=
fanftauëftedung, bte als gortfe^ung ber erfolgreichen
te^tjä^rigen luSfteflung „®a§ neue £>eim" im Hunfige*
roetbemufeum geplant ift. 3n btefen SBerfuctjSljäufem
follen SÄittelftanbSetnri^tungen gejetgt roerben, im Hunft=
geroerbetnufeum 3trbeitertoo^nungen.

(Mließung non ©autanb in 8ôïi(^. 0berbat6
beS in ben legten Qa^ren entftanbenen fctjmucfen „Hlu§
böxfti", ba§ bie SBaugefeGfdfiaft HluS im 8a^e 1921 in
Stngrtff natjm, ift taut „9i. 3. 3." eine größere Sanb=
pauSgruppe geplant, im ©ebiet, ba§ in einem atten
©runbptan „3m Hrpben" genannt toirb. ®ie neu
CTftartbene Söaugefeltf^aft t;at biefen Stamen übernommen.
©S panbett um ein Streat oon etma 20,000 m", auf

®tma 17 ©infamitientiäufer für ben guten
iHutetftanb errichtet roerben fotlen, eoentnelt bei roeiterem
Sanberroerb etroa 25 Käufer, fämttie^e tn ibnüifd&er
Sage btd&t am 2Batb placiert, in guter 9tac§barfc§aft

aller
HsNdwTà

und
Gewerbe,

deren
Innungen

und Vereine.
UnsbînàngigEM

Lie»l:IiAft»distt
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Direktion: Senn-Hoidinghnnsen Grken.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Austrügen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den Z6. Mai W37.

Nimm dich vor Heuchelei der stille« Lent' i« Acht;
Am tiefste« ist der Fluß, der kei« Geräusche macht.

Baupolizeiliche Bewilli-
g«»ge« der Stadt Zürich
wurden am 21. Mai für fol-
gende Bauprojekte, teilweise
unter Bedingungen, erteilt:

°ung Rainftà ^ ^ O- Bickle & Co.. Einfrte-
Vngrôtzerunaî.«^»Z° ^ H. Goßweiler à Co.,
^nße. Lagerschuppen Waffenplatz-/Hügel-
dorferstrggp ' ^ Vontobel, Gerätehäuschen Birmens-
Morgartenstrakêmî^^zett ^ Co., Geschäftshaus
bauten, N 4. ì îAbanderungspläne mit Verbindungs-
zìntankanlaa?' Schnellmann à Ed. Schmid, Ben-
mann, Einfri-d.

^ Nr. 102, Z. 4 ; 6. Blaser-Esch-
meinnütziae mî L Susenbergstraße 187, Z. 6; 7. Ge-
fawilienhaus ^Genossenschaft Straßenbahnerheim, Ein-
8- I. Kellà. Autoremise Strickhofstraße 12, Z. 6;
straße 22/24 à K. Tröndle, Autoremisen Stüßi-
mit Autoren,»^' Konsortium Hotzestraße, Umbau
àhl. B?„à 47/4S. L ö/ 10° R. R„«.
11- A. Rueaa / N "L^^^'H^straße Nr. 79. Z. 6;
Winterthur-vâ ?' ^ Jecker A.-G., Benzintankanlage

«Ä?i- ^ S' ^ E. SchSI--. Wchw
Buol, Umb° ^/Wibichstraße 25. Z. 6; 13. O.
14. O. Can° n""l! Autoremise Dolderstraße 95. Z. 7;
Z. 7' 15 A

Umbau rmt Autoremise Klosbachstraße 161.
' 15. A. Flury, Autoremise Heuelstraße 10, Z. 7;

16. H. Müller, Gartenhausanbau Olivengasse 8, Z. 7;
17. L. Tenger à I. Kern, An- und Umbau Fichten-
straße 21/23, Z. 7 ; 18. C. Oechsle, Autoremisengebäude-
anbau Zollikerstraße 184, Z. 8; 19. H. Stadler. Re-
misenanbau Forchstraße 395, Z. 8.

Planwettbewerb für zwei Versuchshänser in Zürich.
Der Große Stadtrat beschloß, für die Durchführung eines
Wettbewerbes zur Erlangung von Entwürfen für zwei
Versuchshäuser „Das neue Heim" einen Beitrag von
4000 Fr. zu gewähren. Diese Versuchshäuser sollen er-
richtet werden in Verbindung mit einer neuen Wohn-
kanstausstellung, die als Fortsetzung der erfolgreichen
letztjährigen Ausstellung „Das neue Heim" im Kunstge-
werbemuseum geplant ist. In diesen Versuchshäusern
sollen Mittelstandseinrichtungen gezeigt werden, im Kunst-
gewerbemuseum Arbeiterwohnungen.

Erschließung von Bauland in Zürich. Oberhalb
des in den letzten Jahren entstandenen schmucken „Klus-
dörfli". das die Baugesellschaft Klus im Jahre 1921 in
Angriff nahm, ist laut „N. Z. Z." eine größere Land-
Hausgruppe geplant, im Gebiet, das in einem alten
Grundplan „Im Kryden" genannt wird. Die neu
^standene Baugesellschaft hat diesen Namen übernommen.
Es handelt sich um ein Areal von etwa 20,000 m^, auf
«n?4,^wa 17 Einfamilienhäuser für den guten
Mittelstand errichtet werden sollen, eventuell bei weiterem
Landerwerb etwa 25 Häuser, sämtliche in idyllischer
Lage dicht am Wald placiert, in guter Nachbarschaft



$e»tbitM3eütmg („Peifterblatt")

ftattlidjer Sgnbhäufer mit gerabegu ibealem IisSblW InS
©ebirge.

®a§ große Sauterrain bilbet einen ber roentgen noch

oorhanbenen ipiä^e tm Duattter ©oitlngen, unterhalb
bet EBalbfchule an bet Siberlinfiraffe gelegen, ©épiant
ifi eine non bet Saugefefifchaft gu erfteßenbe Quartier*
ftraffe, bie non bet Siberlinfirafje pm Kapffietg fügten
wirb. ffiie Serhanbîungen mit "ben Sanbehörben fteijen
not bem Sîbf^tu| ; bie befteijenben Sorfchriften betreffenb
SBalbfchut) ftnb non bet Sangefeßfchaft im ©moetneijme«
mit ben Sehörben nod) auf einen weiteren SEöalbftreiferi
in gorrn einet ©eroitut auSgebehnt worben, ?o baß ber
grüne Sklbfaum für immet erhatten bleiben roirb. ©ie
in ben Saupargeßen oorijanbenen Säume werben eine

gierbe für bie neue Einlage bilben, bei bet burdjweg
größere hatten norgefe^en ftnb. EBeidjen muf) eingig
ein älteres SBotmgebäube am Stübenweg, bet bei bem
abgeänberten Quartierplan bie fo ermünfdhie Serbreite*
rung mit ©rettoir errait, um eine gute Serbinbung beS

gangen Quartiers mit bet EBitiftmerftrafse ßergufteßen.
Sin bet ©pitje bet Sangefeßfchaft fiegt Elrchiteft 21 b.

fjeer, bet ©rbauer bet SBohnloIonie „KtuSÖörflt".

gb'röeruttß beS ®0§nti«g§ba«eê in SBSöenSroi!»
©er Eintrag beS ©emeinberateS, ben EBohnnngSbau burd)
unentgeltliche Slbtretung non Saulanb im Süelen, im

JDÎagtmum bis gu 60 Éren, gu förbern, würbe non bet
©emeinbenerfammlung genehmigt.

EfttSbtm bet lrSrii§er§tc§«ttg§«2lnfialt in Hitilts«
o. Ei. ©er 3ö*$er KantonSrat bewißigte einen Krebit
non 60,000 gr. für ben weitem SluSbau biefet Su fiait :

ßteue Sauten, ©inridhtungen unb 2fnfRaffungen.

©äjttlhßtti'fRenotmiion in âBSbenltoiï. ®ie ©e=

mehtbenerfammlung erteilte ber SrimarfdEmlpffege einen
Krebti non 26,000 gr. för bie fRenooation beê aïten
©chulhaufeS Sangrüti, bie Anbetung im neuen ©c§ul*
f)aufe mit Sinbau eine! SabgimmerS unb bie ©rfteßung
einet gentraUjetgungSanlage in betben @chut=

häufern mit gernhelgmtg.

fReftauration &e§ ©äjloffeS Ktjburg Sei SöintertJjur.
Saut Slitteilmtg ber ftaatlldhen ©âlofjtommtfjion geht
bie ffteftauration ber Kpburg ber Soflenbung entgegen.
®aS namentiidb im Serlaufe beS netganaenen $ahrhun=
bertS fteßenroeife burch gwecîbanten feîjr nerunftaltete
frühmittelalterliche ©pnaftenfchtof) unb ber breihunbert«
jährige Elmtfiß gürdjertfdher Sanbnögte ift nun wteber fo
bergefteßt, wie eS einft gut gett war, als nom reges
Seben in nun pulfierte, foweit bie« auf ©runb ber nod)
oorhanbenen alten Seftänbe unb bet leiber febr Metern

baft erhaltenen Elften möglich war. ©httge 3teftaura=
tionen, weisse bie leitenben ißerfönlicbtetten im Qntereffe
einer gurfidfführung beS gegenwärtigen ©chloffeS in feine
frühere ©eftalt unb ©inrichtung gerne ausgeführt hätten,
mußten auS groedfmäfjtgleÜSgrünben unterbleiben, fo bie

SBteberherfteßung ber alten ^olgbrürfen über bie beiben

Surggraben, beren Qnftanbhaltung bie befiänbtge ©orge
ber Sanbnögte bilbete, unb petite, fdffon ber Sofien wegen,
ungwedfmäfjtg gewefen wäre, ©agegen würben bie Elufjen'
mauern ber Surg non ihrem häßlichen Serpu|e befreit,
unb wie früher leiteten baran wteber bie riefigen gürdje»
rifdhen SBappenfdhilbe, überhöbt non bem be§ 9iettpe§,
wte fie ber betannte gücdherif^e Staler §an§ Slfper gnerft
im Sluftrage fetner ^Regierung an bie Siauer gemalt
hatte, um bem EBanberer gu nerfttnben, ba| er ftdh auf
ber ©tabt gürieb ©ebiet befinbe. Ein bem nom Sanb^
nogt Seat fpolgbalb 1683 in einen geftfaal umgewan=
belten ©nrdhgang würbe wenig geänbert; ber ihm not«
gelagerte mehrfach unterfdhlagene, fetner früheren Se;
ftimmnng längft entfrembete bunfte Eiaam bagegen in

eine h^ß® geräumige fpaße nerwanbett gur Elufnah^
alter geuerlöf^geräte, wie fte in feiner Surg fehu"

burften. gugänglich ftnb nun audh wieber ba§ alte,
Sanbnogt ^einrieb SB ofer 1646 in baS Stittelgef^ofjJ^-
©urmeS eingewölbte Sirrin, fowte bie büfteren ©efänö'

rtiffe barüber. Qu nerjüngtem ©ewanbe führt ber fll"
SBehrgang als malerifsbe gebedte Stiegel Saube fttnäb^

nach bew fegenannten Stiiterhaufe. Elm StitterhauS, beW

fpateren SlmtSgebäube ber Sanbnögte, ift ber neue 33^
put} entfernt, bie alten genftergruppen, foweit fte nie?'

bei ben Umbauten gu Seginn beS 19. ^ahrhunbertS &efl

neuen großen genfteröffnungen geopfert werben mu^tefli

finb wteber fidjtbar. ®aS neue ©reppenhauS wuri'
entfernt unb eS führen bie einfachen fPßodfiiegen wtebet
wie früher, im Stittelban beS breitefligen ©ebäubeS nafl
ben breiten Sorriboren ber oberen ©tocïmerîe. Uti^'
bem Serpufge im erften ©tod famen bie alten non beitj

befannten güreber ©hriftoph Sturer gu Seginn be®

17. gabrhunberts erfteßten Stalereten gum Sorfdhe^
mit benen er genfier unb ©üren umrahmte, wie au($

bie lefeteren felbfi. ©ie führen auf ber einen ©eite l"
bie nun mit bem SBelpcgange nerbunbene große Stüp
fammer, anbetfeitS naäj früheren ElmtSraumen, bie t"

paffenber SfBeife wteber eingerichtet werben foßen. gl"
gweiten ©todwerfe grüben non ben SBänben nor allern

bie alten Stlbniffe ber Sanbnögte. Eluf ber einen ©eit®

biefeS SorrtborS liegt ber grofse fcljon früher wieber h^'
gefießte ©eridhtSfaal mit einem fletnen, burch feine alten

©apeten bemerfenSwerten Kabinette, auf ber anbern ei«

langgeftreefter Staum, ber gur Elufnahme beS fünftigett
©dhlo^mufeumS beftimmt ift, baS afle mit ber ®efdhi4^
ber Surg im gufammenhnnge fiehenben Silber, fßlafl®
unb Elftenftüdfe nereintgen foß. SluS biefem ©tocîroerf®

führt ein fchmaler ®ang wte früher über ben ^intern
SBebtgang, ben fogenannten „feg»argen ©a«g", na^
bem fteinen ©urm in ber UmfaffungSmauer ber Suïfl'
ber bie golterfammer unb barüber ein laufcbtgeS ©ema<b>

früher gu Unredjt „©ertrubenfiübchen" genannt, enthä^'
Sludh bie Kapeße, bie lange 3eß als genßhouS bleute

unb ber f$on bie legten Scft^er ber Surg gufolge iht®'
alten EBanbmalereten ihre ©orgfalt gugewenbet hatte"/
ift wieber würbig ^ergeftetlt. gür bie paffenbe Stöblte'

rung ber wieber ^ergefiellteit Sîâume reichen nun abet

bie für bie Stefiauration ber @d)Ioßbauten bewißigte"
Stittel nidjt mehr aus, unb bie nom StegierungSrat tti"
ber EBieberherfteßung ber Surg betraute Kommifftf"
fteht fidh barum oeranlaßt, gu biefem gweefe bie SW'
hülfe aßet Kreife angurufen, roelcfte in ber Sage ftn&/

burdh leth= ober gef^enfweife Elbgabe non paffenbec"
S^obiliar ba§ EBerï gu gutem @nbe gu führen. Següff
lidhe Singebote werben erbeten an SanbeSmufeumbtrelW*

fßrof. ®r. Sehmann ober an bie ïantonale Saubiteftt""
in gürish-

Sefdhr5nfuttß ber Sawaulgobcn bei ben Sunb^'
bahnen. (Korr.) Sftadhbem eine Sermehrung ber ©ra«^
porte ftch als unmöglidh, beffer gefagt, als augerh"'
bem Sereine ber StögÜdhleit erweift, wirb non ber neu®"

©eneraibireftion ber SunbeSbahnen ein weiterer en®t'

gifler Sorfiofü gur Sefdhränfnng ber EluSgabcn untet'

nommen. ®aS gefamte Serfonal in leitenber ©teßu"9
btS hinab gum Sureauoorftanb wirb in einer befonber"
Sorfdhrift angewiefen, wöchentlich einen ©eil ber irbeit*'
gelt bafür gu nerwenben, um nachgufeben, wo unb "»*

bet ben ihnen unterfteßten Setrieben nod) gefpart werbe"

fattn. ©ie erteilten Sauftebite bürfen ohne triftige ©rti"®:
unb ohne ©rmädhtigung ber guftänbigen ©ireltion nw
überfsfjritten werben. Sei Sauten, beren Koften bie bfj
wißigten Krebite nid)t erreichen, barf bie ©iffereng nie)

wie bisher üblid) gur EluSführung anberer Elrbeiten
wenbet werben. @S wirb febem Seamten gur

AMD. schweiz. HSNbW-'ZeîàKg („Meisterblê)

stattlicher Landhäuser mit geradezu idealem Ausblick ins
Gebirge.

Das große Bauterrain bildet einen der wenigen noch
vorhandenen Plätze im Quartier Hottingen, unterhalb
der Waldschule an der Biberlinstraße gelegen. Geplant
ist eine von der Ballgesellschaft zu erstellende Quartier-
straße, die von der Biberlinstraße zum Kapffteig führen
wird. Die Verhandlungen mit den Baubehörden stehen

vor dem Abschluß; die bestehenden Vorschriften betreffend
Waldschutz sind von der Baugesellschaft im Einvernehmen
mit den Behörden noch auf einen weiteren Waldstreifen
in Form einer Servitut ausgedehnt worden, so daß der
grüne Waldsaum für immer erhalten bleiben wird. Die
in den Bauparzellen vorhandenen Bäume werden eine

Zierde für die neue Anlage bilden, bei der durchweg
größere Gärten vorgesehen sind. Weichen muß einzig
ein älteres Wohngebäude am Rübemveg, der bei dem
abgeänderten Quartierplan die so erwünschte Verbreite-
rung mit Trottoir erhält, um eine gute Verbindung des

ganzen Quartiers mit der Witikonsrstraße herzustellen.
An der Spitze der Baugesellschaft steht Architekt Ad.
Heer, der Erbauer der Wohnkolonie „KlusdSrflt".

Förderung des Wohnungsbaues in Wsdeuswil.
Der Antrag des Eemeinderates, den Wohnungsbau durch
unentgeltliche Abtretung von Bauland im Büelen, im
Maximum bis zu 60 Aren, zu fördern, wurde von der
Gemeindeversammlung genehmigt.

Ausbau der ArSeitserZiehungs-Anstalt w Mtiksn
a. A. Der Zürcher Kantonsrat bewilligte einen Kredit
von 60,000 Fr. für den wettern Ausbau dieser Anstalt:
Neue Bauten, Einrichtungen und Anschaffungen.

Schulhaus-Renovation in Wädenswil. Die Ge-
meindeversammlung erteilte der Primarschulpflege einen
Kredit von 26,000 Fr. für die Renovation des alten
Schulhauses Langrüti, die Änderung im neuen Schul-
Hause mit Einbau eines Badzimmers und die Erstellung
einer Zentralheizungsanlage in beiden Schul-
Häusern mit Fernheizung.

Restauration des Schlosses Kyburg bei Winterthur.
Laut Mitteilung der staatlichen Schloßkommission geht
die Restauration der Kyburg der Vollendung entgegen.
Das namentlich im Verlaufe des vergangenen Jahrhun-
derts stellenweise durch Zweckbauten sehr verunstaltete
frühmittelalterliche Dynastenfchloß und der dreihundert-
jährige Amtsitz zürcherischer Landvögte ist nun wieder so

hergestellt, wie es einst zur Zeit war, als noch reges
Leben in ihm pulsierte, soweit dies auf Grund der noch

vorhandenen alten Bestände und der leider sehr lücken-

haft erhaltenen Akten möglich war. Einige Restaura-
tionen. welche die leitenden Persönlichkeiten im Interesse
einer Zurückführung des gegenwärtigen Schlosses in seine

frühere Gestalt und Einrichtung gerne ausgeführt hätten,
mußten aus Zweckmäßigkeitsgründen unterbleiben, so die

Wiederherstellung der alten Holzbrücken über die beiden

Burggraben, deren Instandhaltung die beständige Sorge
der Landvögte bildete, und heute, schon der Kosten wegen,
unzweckmäßig gewesen wäre. Dagegen wurden die Außen-
mauern der Burg von ihrem häßlichen Verputze befreit,
und wie früher leuchten daran wieder die riesigen zürche-
rischen Wappenschilde, überhöht von dem des Reiches,
wie sie der bekannte zürcherische Maler Hans Asper zuerst
im Auftrage seiner Regierung an die Mauer gemalt
hatte, um dem Wanderer zu verkünden, daß er sich auf
der Stadt Zürich Gebiet befinde. An dem vom Land-
vogt Beat Holzhalb 1683 in einen Festsaal umgewan-
delten Durchgang wurde wenig geändert; der ihm vor-
gelagerte mehrfach unterschlagene, seiner früheren Be-
stimmung längst entfremdete dunkle Raum dagegen w

eine helle geräumige Halle verwandelt zur Aufnahm
alter Feuerlöschgeräte, wie sie in keiner Burg fehle"

durften. Zugänglich sind nun auch wieder das alte, vo"

Landvogt Heinrich Wafer 1646 in das Mittelgeschoß de»

Turmes eingewölbte Archiv, sowie die düsteren Gefäng'
nisse darüber. In verjüngtem Gewände führt der al"

Wehrgang als malerische gedeckte Riegel Laube htnübel

nach dem sogenannten Ritterhause. Am Ritterhaus, de>"

späteren Amtsgebäude der Landvögte, ist der neue Vel'

putz entfernt, die alten Fenftergruppen, soweit sie nW
bei den Umbauten zu Beginn des 19. Jahrhunderts de"

neuen großen Fensteröffnungen geopfert werden mußte"-

sind wieder sichtbar. Das neue Treppenhaus wurde

entfernt und es führen die einfachen Pflockstiegen wieder-

wie früher, im Mittelbau des dreiteiligen Gebäudes nach

den breiten Korridoren der oberen Stockwerke. Unter

dem Verputze im ersten Stock kamen die alten von de>"

bekannten Zürcher Christoph Murer zu Beginn des

17. Jahrhunderts erstellten Malereien zum Vorschei",
mit denen er Fenster und Türen umrahmte, wie auch

die letzteren selbst. Sie führen auf der einen Seite i"
die nun mit dem Wehrgange verbundene große Rüst'

kammer, anderseits nach früheren Amtsräumen, die t"

passender Weise wieder eingerichtet werden sollen. J>"

zweiten Stockwerke grüßen von den Wänden vor allei"
die alten Bildnisse der Landvögte. Auf der einen Seite

dieses Korridors liegt der große schon früher wieder her'
gestellte Gerichtssaal mit einem kleinen, durch seine alte»

Tapeten bemerkenswerten Kabinette, auf der andern ei"

langgestreckter Raum, der zur Aufnahme des künftige"
Schloßmuseums bestimmt ist, das alle mit der Geschichte

der Burg im Zusammenhange stehenden Bilder, Pläne
und Aktenstücke vereinigen soll. Aus diesem Stockwerke

führt ein schmaler Gang wie früher über den hinter"
Wehrgang, den sogenannten „schwarzen Gang", nach

dem kleinen Turm in der Umfassungsmauer der Burg-
der die Folterkammer und darüber ein lauschiges Gemach-

früher zu Unrecht „Gertrudenstübchen" genannt, enthält-
Auch die Kapelle, die lange Zeit als Zeughaus diente

und der schon die letzten Besitzer der Burg zufolge ihrer
alten Wandmalereien ihre Sorgfalt zugewendet hatte",
ist wieder würdig hergestellt. Für die passende Möblte-

rung der wieder hergestellten Räume reichen nun aber

die für die Restauration der Schloßbauten bewilligte"
Mittel nicht mehr aus, und die vom Regierungsrat m"
der Wiederherstellung der Burg betraute Kommifsio"
sieht sich darum veranlaßt, zu diesem Zwecke die Mit'
hülfe aller Kreise anzurufen, welche in der Lage sind,

durch leih» oder geschenkweise Abgabe von passender"

Mobiliar das Werk zu gutem Ende zu führen. Bezüg'

liche Angebote werden erbeten an Landesmuseumdirekto"

Prof. Dr. Lehmann oder an die kantonale Baudirektio"
in Zürich.

Beschränkung der Banausgaben bei den Bundes'
bahne«. (Korr.) Nachdem eine Vermehrung der Trans'
porte sich als unmöglich, besser gesagt, als außerhal"
dem Bereiche der Möglichkeit erweist, wird von der neue"

Generaldirektion der Bundesbahnen ein weiterer eue"'

gischer Vorstoß zur Beschränkung der Ausgaben unter'

nommen. Das gesamte Personal in leitender Stelluug
bis hinab zum Bureauvorstand wird in einer besonder"

Vorschrift angewiesen, wöchentlich einen Teil der Arbeite'

zeit dafür zu verwenden, um nachzusehen, wo und wu
bei den ihnen unterstellten Betrieben noch gespart werde"
kann. Die erteilten Baukredite dürfen ohne triftige Gründe
und ohne Ermächtigung der zuständigen Direktion niH

überschritten werden. Bei Bauten, deren Kosten die be'

willigten Kredite nicht erreichen, darf die Differenz niH

wie bisher üblich zur Ausführung anderer Arbeiten ock'

wendet werden. Es wird jedem Beamten zur PM



9h.,8
gttttflt!. f#Weis. #a?êits.=,3eiittwjï („SReifterblatt") &7

ffp^ea^ien^ ®®toeten toe gröfjtmögli#« ©parfanu

^abt 1Q9R
®et|(^tift wirb barauf htagewtefen, baff fea§

abnefrfiTnH Â ®*"' ©eblbeirag son gr. 9,580,000
^aht^qpAi i ^*6 bet Boranf#îag fut bag

©s hüvft v
^®to&etrag oon ca. 5 BliUionen Dorfehe.

gebaut mS tomgemäfc pro 1927 nur ba§ brtogenbfte
erfreuen mirA i SSotfd^aft, bie bas Baugewerbe îaumI«uen wirb, muß eg bo# a«# gelebt haben.

miate hen^f'*^®^ Sern, ©er ©tabtrat genet=

©röfce oon il*7ßi A ^®**tonS tot Blarjill to ber
@S Rubelt ft*'Ii A P« greife non 236,415 gr.
no# in jeutrnîpr Q v* ^'<>§e g^iflä#e, bie fi#
überfübtunn tto ,®? ©tobt befinbet unb beten
©ann genebmio^ ^öc^ft notwenbig erf#etot.
bas Ättdbenfelhm,«^ ^wet 9llignemeniSpläne für
um, bie übJwm? einen banbelt eS ft# bar
binbern, beim 2t, ^e^enben gretpIabcS p oer=

P erftelîeribp r« «Ä Terrain für eine an ber 9lare

trijitcitSîoexï ApïÛ ^^ingen (Bern). Um bas ©lef=

ma#en, murhpJf« y hinter letftungSfähiger p
ein weiteres Bpî ,®emeinbeoerfammlung bef#loffen,W „„f l&TS «1*1 ÎU Wen. »n» «in

®tunhitir>j; *.
SBiberfpru# bewilligt.

feit einiger 8etMehr2^ Skelett, ©ter finben
waffer ftatt £ totereffante Bohroerfu#e für ©rinf=
anbaltenber ©totfptit, to ben legten fahren bei
bar madbJe mpji»} ^ ©rtaEwaffermangel bemer!»

rief, foil bemfelhpn « 5 @tof#täntung im ©ebrau#
«erben, ©a aber f<2 ^ "®"e 3uflöffc abgeholfen
len oottmnben r»»h A ,^nenSwerten ïonftanten üuel=

rangen entfAlnffln
,« rl ft# p ©runbwafferboh*

weifen. Bit feLté fiÄÄ* ^ 0»*« @*ffg auf'
^tefe attgelanat mn i jungen &*§ auf 20 m
*>°# bürfte bet'felbe

p f ©anbboben feftgeftettt ifî,
»ortpnbene Btoffp*,!. We^r SlieS enthalten, ©te
o baß ein ®'L ^"9e beträgt jirfa 800 Bitnutenltter,
#loffen ift. «§'lrA®"9el au# bei ©rocîenbett auSge=

u# beS SBûffpvs „j lfto" abpwarten, waS ber Unter»
günftig auffallen ' bürfte berfelbe ni#t un=

t>er tau?onafen b5*S*® ^ Canton @oïotf)urn. gn
®otlaae oon i m,.„. fbmmung würbe bie ©uboentionS»
t ion "ber BetirfSî°" Raufen für bie Ba#forref
10,455 Bein ,,«l T?al unb @äu mit 12,665 ga gegen
Sranîen für xt» ©uboentionëoorlage oon 325,000
11,139 ^Vf. 3iarebrüde in ©#önertwetb mit

3öt bi £ angenommen.
^aagsrat ooît tt» Bafel, ©er 9iegie=
Went wir 5)r„» i®"&t ermä#tigte ba§ ginanibeparte»
^*eVfamfÄ^""® ^ generellen ißrofeft^
®reirofeubrüiJe "^^9^ f"r bie (SrfteEung ber

®#affhaufett, ©#on feit einigen
häufen neii? m ©rweitetung beë Bahnhofes ©#aff=
toirtltdbt m»k ®°r, bie aber bi§ je^t ni#t ner»

hötben pi„f., ^ tonnten. 2luf einer oon ben ©tabibe'
^roietl bpfn^ Serfammlung ift nun ein neues
etoe ètmlu worben, bag ba§ ^aupigewi#t auf
toëbefonberp Güterbahnhofeé legt, ba

bebeutenhp Q t ^erfehr in ben legten fahren etoe

auf eitipn p""a9we erfahren hat. ®a§ Brojeît nimmt
fidbf, fo to erfolgenben weitern Sluêbau fRüi5=

arbeiten n, x ai"® Rappenweife ®ur#führung ber Bau«
tagen brire ®are. Sitten Sluêbau ber Bahr#ofan=
SlettriSfntA^A""^ wit iRüctft#t auf bie beoorjiehenbeÄV. «ftede Derlilon—©#affhaufen für

g. ©te Bunbesbahnen haben für bag laufenbe

fjahr lebigli# etoe (Erweiterung ber @eleifeanlagen tm
^ofienbeirage non 100,000 §r. oorgefehen.

Bauli#e3 au# ©t. ©allen. (Äotr.) ©te f#o#tängfi
pm taufe angebotene Qalobf#e BiEa hinter ber taferne
©t. ©aüen mit pielen taufenben m' Umgelänbe ift an--

fang§ 3J?ai oon einem tonfortium um ben Breiê oon
145,000 ^ranfen getauft warben. Bor bem Kriege wäre
biefe Inlage um 800,000 gr. ïaum erhältli# gewefen.
©a§ ßonfortium hat ben höher gelegenen, an bie ®ufout=
ftra|e angrenjenben Bobenteil — pla 6000 m" — fo=

fort wieber oerfauft. Stuf btefem foßen jwet f#öse tom=
fortable Biüen erfielit werben. Bon ber Saufteüe au§
geniest man etoe wmtberbare gernft#i in§ IppenjeEer-
lanb unb auf ben ©antiS. SJlit bem Bau foH balbigft
begonnen werben.

Qtn Saimatgebtet an fonniger ©übhalbe, ftnb jwei
weitere îomfortable Bitten p bauen geplant unb in bem
no# etwas höher gelegenen ®annen= unb ©öthefirafjem
gebiet will bie gro§e §ol§bearbeitung§firma @#Iatter eine
weitere Slnpht tomfortabler Slnfamtlienhäufer bauen.
@S hat biefe gtrma bereits etoe Stoptfl fol#er erftettt,
bie raf# Siebhaber gefunben haben.

Qu ber ©tabt herum fieht man an man#en Käufern
unb ©ebäuben ©erüfie aufgeftettt. ®ie gaffaben er»
halten einen neuen Berpufe ®aS gro^e ©ebaube ber alten
fßoft ift nollftänbig eingerüftet, tonen unb au^en wirb
eifrig gearbeitet, um auf ben ©erbft ba§ neue BathauS
erfteher. p laffen. Sttit ber ©rfiettung ber gnfelperronS
bei ber ©t. SeonharbSbrücEe unb auf bem Bafphofplat}
für bie Sirambahn, bie einem brtngenben BebürfniS na#
mehr ©i#erhett für bie wartenben Beifenben abhelfen
fotten, ift begonnen worben.

©o wie hwite bie 3luSft#ten ftnb, bürfte ba§ Bau*
gewerbe ben Sommer über befriebigenbe Bef#äftigung
finben, wenn au# nt#t im ©ro§en gebaut wirb.

Bau eines Be}irlSf#ulgebaubeS in Baden. ©aS
fßreiSgeri#t für ben É3lan^BJettbewerb p einem Be=

jitfsf#nlban hat folgenbe greife pgefpro#en : 1, Bang,
Br. 50, SRotto „^uben": 2500 gr., Berfaffer: Bi#.
§ä#ler, 9lr#itel't, Senjburg. — 2. Bang ex aequo
Br. 14, Blotto „©in ©ebanîe": 2000 gr., Berfaffer:
Dito ©orer, 3lr#iielt, Baten. — 2. Bang ex aequo
Br. 41, Blotto „@onnenf#ule": 2000 gr., Berfaffer:
911fr. Def#ger, 9lr#iteft, 8üri#. — 3. Bang ex aequo
Br. 33, Blotto „B.S.B.": 1750 gr., Berfaffer: C»anS
@# mibt, 9lr#iteft, in girma 9lrtaria & ©#mibt, Bafel.
— 3. Bang ex aequo Br. 35, Blotto „©riielpng" :
1750 gr,, Berfaffer: @. palier, 9lr#iteît, 3üri#.

tprojefianflage für baS Bheinlraftwerl Btjburg»
©#worftalt. ®a§ beftnitioe BauprojeEt für bie im ©e-
metnbebanne Bheinfelben gelegenen DbjeEie beS Bhein=
EraftwerïeS Bqburg=©#wörftabt liegt bis pm 25. gunt
1927 auf ber ©emetabelanjlet Bheinfelben pr öffent»
lt#en ©toft#t auf.

®eraetnbeha»§ß«« i« ImrtSwil (©h««gau). ®ie
DrtSgcmeinbe bewilligte einen ürebit con 3000 gr. pr©rlangung oon Bauplänen unb ^ofienooranf#lägen für
einen Beubau auf bem ißla^e beS feigen ©emetnbe»
hau,e§ unter ^inpjiehung beS BaumeS ber nebenan
liegenben Bliitterf#en Siegenf#aften.

Saufanner BaKten«ef#lüffe. ©er ©tabtrat fiimmie
oem Bertrag mit bem üanton SBaabt über ba§ alte
BunbeSgert# tsgebäube p. ©arna# gibt ber Staat
äBaabt ber ©emeinbe Saufanne ben Blonbetton ißalaft
Pv rxPA toe ©emetobe bem ©taat baS ©ebäube ber
gnbuftrtef#ule.

m ®^/tommiffion beS ©tabtrateS jur Behanblung ber

air ^ ©emetnberateS über ben Bau einer neuen
©#la#thauSanlage fpra# ft# elnftimmig für bie

Nr..«
Mnsà fchwtiz. Haà.-ZeMUS („Meisteàti") h?

kefi ^beachten^' Gebieten. die größtmögliche Sparsam-

Jakr 1 aoa
Abschrift, wird darauf hingewiesen, daß das

àsàn ^ ^
àm Fehlbetrag von Fr. 9,580,000

Ià^0?7^i 5. ìind daß der Voranschlag für das

Es Fehlbetrag von ca. 5 Millionen vorsehe.

qebaut demgemäß pro 192? nur das dringendste
erfreuen ^ Botschaft, die das Baugewerbe kaumIrenen wird, muß es doch auch gelebt haben.

miqte in Berv. Der Stadtrat geneh-

Größe von
Terrains im Marzili in der

Es Handel? ü» 5s Preise von 236,415 Fr.
""ch in zen rat»? n àzM große Freifläche, die sich

Überführung m ^ ^5 der Stadt befindet und deren
Dann genàiaî? «besitz ^chst notwendig erscheint,
das Kirchen?eld^5â* ^ei Alignementspläne für
um, die llbt>-bs ^ Beim einen handelt es sich dar
hindern, beim ?2 bestehenden Freiplatzes Zu ver-
zu erstellend? ^ 5» ì' "w Terrain für eine an der Aare

R. »n..
^"ch° A»l<-g- M àg»,

irizitätswerk s Meiringe« (Bern). Um das Elek-

wachen, würd? Winter leistungsfähiger zu
ein weiteres Ms ^ Gemeindeversammlung beschlossen,

K-à -m im -,stL°. ?„d °w
Grunde».! ohne Widerspruch bewilligt.

seit einiger Zett?à în Flue-en. Hier finden
wasser statt -z>5 5 steressante Bohrversuche für Trink-
anhaltender Trock?us. u"slìch in den letzten Jahren bei
bar machte metrÄ

-
^ch Trinkwassermangel bemerk-

rief, soll demsà-5
« 5 Einschränkung im Gebrauch

werden. Da aber k?!??" ^ neue Zuflüsse abgeholfen
len vorhanden !->,u s "ennenswerten konstanten Quel-

rangen entsàs5-n «
sich W Grundwasserboh-

weisen. Bis âtê sih" guten Erfolg aus-

Tiefe angelanat n,.. I
Bohrungen bis auf 20 m

doch dürfte der'sà °» -^ Sandboden festgestellt ist,
vorhandene Mass?».,« wehr Kies enthalten. Die
o daß ein Mass?^^ê beträgt zirka 800 Minutenliter,
chtossen ist. Es auch bei Trockenheit ausge-
uch des Masses abzuwarten, was der Unter-

günstig ausfallen ' doch dürste derselbe nicht un-

der lanwnalen îw Kanto« Solothmn. In
vorläge von i ^.„ obftìînmung wurde die Subventions-
t ion "der B?.i«e Franken für die Bachkorrek-
10.455 Nein „55 ^7«! und Gäu mit 12,665 Ja gegen
Franken für Suboentionsvorlage von 325,000
11,139 Jz "«"«Aarebrücke in Schönevwerd mit

Für di
4548 Nein angenommen,

rungsrat von Ms^s^brüäs w Basel. Der Regie-
went zur M.» Idt ermächtigte das Finanzdeparte-
^udien sà àà'â ^on generellen Projekt-
Dreirosenbrücke ^""schlügen îà die Erstellung der

Jahr?n î^^ìierung SchaMausen. Schon seit einigen
Hausen neu? s.» ^r Erweiterung des Bahnhofes Schaff-
wirklich» mov^osekte vor, die aber bis jetzt nicht ver-
Horden ?Mls ^ konnten. Aus einer von den Stadtbe-
Projekt Versammlung ist nun ein neues
eine ErmI^^êu worden, das das Hauptgewicht auf
insbesond?,. A des Güterbahnhofes legt, da

bedeutend? »der Güterverkehr in den letzten Jahren eine

auf ein?« sw"rchwe erfahren hat. Das Projekt nimmt
sicht, s» erfolgenden weitern Ausbau Rück-

arbeiten »„« « 5"^ etappenweise Durchführung der Bau-
lagen kà ^^e. Einen Ausbau der Bahnhofan-
ElektriM„u^^. ""ch mit Rücksicht auf die bevorstehende
îwtweî strecke Oerlikon-Schaffhausen für

g. Die Bundesbahnen haben für das laufende

Jahr lediglich eine Gcweàmtg der Gsletseanlagcu im
Kostenbeträge von 100,000 Fr. vorgesehen.

Bauliches aus St. Gallen. (Korr.) Die schoàngst
zum Kaufe angebotene Jakobsche Villa hinter der Kaserne
St. Gallen mit vielen taufenden Umgelände ist an-
fangs Mai von einem Konsortium um den Preis von
145,000 Franken gekauft worden. Vor dem Kriege wäre
diese Anlage um 800.000 Fr. kaum erhältlich gewesen.
Das Konsortium hat den höher gelegenen, an die Dufour-
straße angrenzenden Bodenteil — zirka 6000 — so-

fort wieder verkauft. Auf diesem sollen zwei schöne kom-
fortable Villen erstellt werden. Von der Baustelle aus
genießt man eine wunderbare Fernsicht ins Appenzeller-
land und aus den Säntis. Mit dem Bau soll baldigst
begonnen werden.

Im Laimatgebiet an sonniger Südhalde, sind zwei
weitere komfortable Villen zu bauen geplant und in dem
noch etwas höher gelegenen Tannen- und Göthestraßen-
gebiet will die große Holzbearbeitungsfirma Schlatter eine
weitere Anzahl komfortabler Einfamilienhäuser bauen.
Es hat diese Firma bereits eine Anzahl solcher erstellt,
die rasch Liebhaber gefunden haben.

In der Stadt herum sieht man an manchen Häusern
und Gebäuden Gerüste aufgestellt. Die Fassaden er-
halten einen neuen Verputz. Das große Gebäude der alten
Post ist vollständig eingerüstet, innen und außen wird
eifrig gearbeitet, um auf den Herbst das neue Rathaus
erstehen zu lassen. Mit der Erstellung der Jnselperrons
bei der St. Leonhardsbrücke und auf dem Bahnhosplatz
für die Trambahn, die einem dringenden Bedürfnis nach
mehr Sicherheit für die wartenden Retsenden abhelfen
sollen, ist begonnen worden.

So wie heute die Aussichten sind, dürfte das Bau-
gewerbe den Sommer über befriedigende Beschäftigung
finden, wenn auch nicht im Großen gebaut wird.

Bau eines VezirksschulgeSaàs in Baden. Das
Preisgericht für den Plan-Wettbewerb zu einem Be-
zirksschulbau hat folgende Preise zugesprochen: 1. Rang,
Nr. 50, Motto „Kuben": 2500 Fr., Verfasser: Rich.
Hächler, Architekt, Lenzburg. — 2. Rang ex aequo
Nr. 14, Motto „Ein Gedanke": 2000 Fr., Verfasser:
Otto Dorer, Architekt, Baden. — 2. Rang ex aequo
Nr. 41, Motto „Sonnenschule": 2000 Fr-, Verfasser:
Alfr. Oeschger, Architekt, Zürich. — 3. Rang ex aequo
Nr. 33, Motto 1750 Fr., Verfasser: Hans
Schmidt, Architekt, in Firma Artaria S. Schmidt, Basel.
— 3. Rang ex aequo Nr. 35, Motto „Erziehung" :
1750 Fr., Verfasser: E. Haller, Architekt, Zürich.

Projekianflage für das Rheinkraftwerk Ryvurg-
KchwörstiM. Das definitive Bauprojekt für die im Ge-
meindebanne Rheinfelds n gelegenen Objekte des Rhein-
kmftwerkes Rqburg-Schwörstadt liegt bis zum 25. Juni
1927 auf der Gemeindekanzlei Rheinfelden zur öffent-
lichen Einsicht aus.

Gemeindehgnsbau in Amrism! (Thurgau). Die
Ortsgemeinde bewilligte einen Kredit von 3000 Fr. zur
Erlangung von Bauplänen und Kostenvoranschlägen für
einen Neubau auf dem Platze des jetzigen Gemeinde-
hau,es unter Hinzuziehung des Raumes der nebenan
liegenden Müllerschen Liegenschaften.

Lausanner Banten-BsMVfss. Der Stadtrat stimmte
oem Vertrag mit dem Kanton Waadt über das alte
Bund es gerich ts g ebäuds zu. Darnach gibt der Staat
Waadt der Gemeinde Lausanne den Monbenon - Palast
^uÄ und die Gemeinde dem Staat das Gebäude der
Industrieschule.

m A« Kommission des Stadtrates zur Behandlung der
Gemeinderates über den Bau einer neuen

Schlachihausanlage sprach sich einstimmig für die
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Inncujrne ber Anträge unb fut bie Semißigung eine§

Saufrebiteê ©on 2,800,000 gr. a«§.

©iraßcnbauten im ®ößi§. ®er ©roße Stat beè
KantonS SBaßB bat in jmetter ßefung ein ©efetj übe«
ben Sau oon Sergftraßen angenommen unb be<

fdbloffen, p tiefem 3 an dt oorläufig ein SMeiben oon
anberifjaib SJltßtonen granfen aufpnebmen. ®amit
mürbe auc| befehloffen, für bie SluSbefferung ber Kam
ten§ftraße oon Stig bis ©t. ©ingolpb eine Anleihe oon
600,000 3'c. aufpnebmen. ®a§ ©efetj muß ber Solf§=
abftimmung unterbreitet merben.

®er SBettöemetö für De» SölfetbunDSpalaft in
@ettf Ijai ber Hamburger gtrma Klopbau§>@cbocb P
$ufcH| für ihren ©ntrourf einen ber neun erften greife
jugefprot^en. SHittnbaber biefer 2lrchiteîturfirma ift ber
©c|met}er Stuguft ©choch oon §eri§au.

««s kr groerMukiMüretiing.
®em Qabreiberi^t be§ berntfchen ©emerbegericjbieS

entnehmen mir folgenbe intereffante ©rörterungen, über
ptattifcße fjäße •

àrt. 322 unb 323 DSi. ©in ®efamtarbeit§*
oertrag fann (unterfchiebtteh oom 3iormalarbeitäoer=
trag, 2lrt. 324) nur bann al§ jmingenbe Stechte
quelle angeroenbet merben, menti beibe ©treib
Parteien ben gegenfeitigen Drganifationen,
meiere feenSertrag abfdbloffen, aB SHitglieb
angehören ober ficb bemfelben untermarfen.
3luS ben SSRotioen :

8. a. Saubanblanger. ®er Kläger, melier 14 Sage
lang beim besagten SöaugefdEjäft al§ |janblanger be=

fcbäftigt unb am 14. Sage ohne Künbtgmtg® entlaffen
mürbe, beruft ftdb auf bie obligationenred^tlid^e Künbi=
gungSfrift, tnbem et geltenb macht, baß er gemertf^aft«
lieh ntd^t organifiert fei, baß er auf ben ©efamiarbeits*
oertrag im Saugemerbe folglich nicht oerpftic^tet fei unb
baß oon einer ftißfchmeigenben llntermerfung unter jenen
Serirag inëbefonbere bejügltcb SBegbebtngung ber Küm
bigungSfrift nicht bie Siebe fein fönne, meil er bis ba=

bin SJlelîer gemefen unb oon einer Übung im Saugemerbe
feine Kenntnis gehabt habe. @§ ift ihm pterin grunb«
fä^lich Siedet p geben. @§ genügt nicht, feftpfteßen, baß
im Saugemerbe eine KünbigungSfrifi nicht üblich ift,
menn ber Arbeiter ntdfjt als SJtitglteb ber Drganifation
auf ben ®efamtarbeit§oertrag oerpflid^tet ift. @§ brauet
bann etne auSbrüdflicbe SRitteilung an itjn, baß feine
Kfinbtgung heftete, ober ber Semeté, baß ber Arbeiter
biefe Übung gefannt babe, mobei bann eine ftiUfdEjmet*
genbe Unterjiebung angenommen merben fönnte. ®a§
ift im oorliegenben gaß nic^t möglich. ®agegen fame
nach 2lrt. 350, 311. 2 DSt etne Künbigungärift oon bloß
3 Sagen in grage,

15. 3lrt. 328 DSt. Unjulaffigfeit eines nach»
träglichen ßobnab}uge3 für unrichtige 2lrbeit,
metl SRängelrüge oerfpätet unb meil ßohngutbaben oor=
behaltlog anerfannt. SRotioe: ©ine Suchhalterln flagte
ißr ßobngutbaben, für meines fte bie 3lrbeitgeberin be=

trieben unb jene SRecbtSoorfcblag erhoben batte, ein. ®te
3lrbeitgebertn madbt nachträglich geltenb, bie Suchbaltung

fei nicht richtig beforgt morben. Db ber äStangel jutraf
ober nidbt mar fireitig, brauribte tnbeffen nidbt mehr
her unterfaßt p merben. ®te «rbeitgeberln batte näw
lieb bei ber im gegenfeitigen ©inoetftänbniS erfolgten
®ienftoertragëlôfung bas ßobngutbaben oorbebaltloS ö"'
etfannt, na^ 10 Sagen etne «fontopblung, nadb wd'
tern 8 Sagen eine fernere fold^e geleiftet unb na^ »i«'
ber ein paar SBodjen auf üfflabnung bin balbtge Sief'

jablang in luëficbt gefieüt. ©ine Semängelung bet

3lrbeit erfchien baber reichlich oerfpätet,, eine Schaber'
erfahforberung nidbt ernftbaft unb ber ßobnabpg un}«'
läfftg, beèbalb erfolgte ooßer 3"fP^aä( ber Silage.

19. 3lrt. 335. ßobuoergütung mäbrenb Sranf'
beit ober Sliilitärbienft. ®te Sorau§fehu«ö
(Sertrag auf längere ®auer) pr ßobnjablungS'
pjïtdhi für etne oerbäÜniSmäjjtg furje 3«tt mäbrenb u«'
oerf^ulbeier ßranfbeit ober SRilitärbtenft ift in ber Sie'

gel auch i>ann oorbanben, menu ba§ ©tenftoerbältni^
jroar auf furje grift lösbar mar, aber faftifdb fdbon eine

längere ®auer (minbeften§ etn SJlonat) bluter ftdb b^
®ie „oerbältni§mä^ig furje 3eit" mürbe oot«

©emerbegericht Sern unter anberem mie folgt bemeffen:
©ran^e: ®ienflbauer: Sotti^ufptud):

1 Kontrolleur 6 Slionate 2 SBodben
1 ©pebiteur 12 SÖtonate 1 SJionat
1 ©oiffeur 6 SJlonate 2 SSßochen
1 |>ilf<?arbeiter mehrere SRonate 2 SBochen

©ran($e: ® ietiftbauer : üotjtiaufpxuc^ :

1 Sterbepotbalter mehrere ^abre bte oerlangten 6 2fr
1 Kaffiertn 1 Qabr 1 Slionat
1 ©chloffer=Sorarb. 1 3abr 1 Slionat
1 Küfer iy« SJlonate 5 Sage

Son biefer ißrajis ließe ftch oieUetcht ungefähr fob
genbe Slbftufung ableiten, mobei jeboef) jeroetlen im ein'
seinen gaUe noch bie obroaltenben Umftänbe (®tenf'
fteßung, Übung) p berüdtjtcbtigen jtnb unb eine Slbmet'

ebung beroirfen fönnen.
®ienftbauer: Soljttjaljtutig

1—2 SKonate 2—4 Sage
3 SJlonate 1 Sßoche
6 SJlonate 2 SBodben
9 Monate 3 2Bo<hen
1 Qabr 1 SJlonat

2—4 Qabre 2 SWonate
5—9 3ab«e 3 SDlonate

10—14 Qabre 4 SJionate
15—19 Qabre 5 ÜJionate ufm.

®a§ ^iinau§fchieben ber ©eltenbrnachuwü
biefeS gefeßlidb feftgelegten 3lnfpruche§ fann nidbt ob"^
meitereS al§ Serjidft aufgelegt merben, mte bei einet

gemöbnlidben ßobnbifferen}. 31IS unoerfdbulbet rourbe autf
eine Kranfbeit infolge einer ßungenblutung bei übet'
mäßigem ©fifport angefeßen.

28. ßebrtingfmefen. folgen ber oorjeittge"
ßebroertrag§auflöfung. ©in ßebrmeijter einet

©pejialbrandbe entließ jmet ßeßrlinge oorjeitig «aw
3 fahren (bte ßebroerträge faßen etne ®auer oon 3'/-
Qabren oor) megen angeblicher SBiberfeßlichfett, fehlet'
tem Setragen unb Frechheiten. ®te Siichtigfett biefer ««'
fdbulbigungen mürbe feitenS ber ßehrltnge beftritten.
Parteien flagten gegenfettig beim ©emerbegericht auf
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Annahme der Anträge und für die Bewilligung eines
Baukredites son 2,800.090 Fr. aus.

Stmtzenbauten im Wallis. Der Große Rat des
Kantons Wallis hat in zweiter Lesung ein Gesetz über
den Bau von Bergstraßen angenommen und be-

schloffen, zu diesem Zweck vorläufig ein Anleihen von
anderthalb Millionen Franken aufzunehmen. Damit
wurde auch beschlossen, für die Ausbesserung der Kau-
tonsstraße von Brig bis St. Gingolph eine Anleihe von
600,000 Fr. aufzunehmen. Das Gesetz muß der Volks-
abstimmung unterbreitet werden.

Der Wettbewerb skr der. Völkerbundsyalast w
Genf hat der Hamburger Firma Klophaus-Schoch zu
Putzlitz für ihren Entwurf einen der neun ersten Preise
zugesprochen. Mitinhaber dieser Architekturfirma ist der
Schweizer August Schoch von Herisau.

Alis der gewerblichen ReWreAllg.
Dem Jahresbericht des bernischen Gewerbegerichtes

entnehmen wir folgende interessante Erörterungen, über
praktische Fälle:

Art. 322 und 323 OR. Ein Gesamtarbeits-
vertrag kann (unterschiedlich vom Normalarbeitsver-
trag, Art. 324) nur dann als zwingende Rechts-
quelle angewendet werden, wenn beide Streit-
Parteien den gegenseitigen Organisationen,
welche denVertrag abschlössen, als Mitglied
angehören oder sich demselben unterwarfen.
Aus den Motiven:

8. s. Bauhandlanger. Der Kläger, welcher 14 Tage
lang beim beklagten Baugeschäft als Handlanger bs-

schäftigt und am 14. Tage ohne Kündigung^ entlassen
wurde, beruft sich auf die obligationenrechtliche Kündi-
gungssrift, indem er geltend macht, daß er gewerkschaft-
lich nicht organisiert sei, daß er auf den Gesamtarbeits-
vertrag im Baugewerbe folglich nicht verpflichtet sei und
daß von einer stillschweigenden Unterwerfung unter jenen
Vertrag insbesondere bezüglich Wegbedingung der Kün-
digungsfrist nicht die Rede sein könne, weil er bis da-
hin Melker gewesen und von einer Übung im Baugewerbe
keine Kenntnis gehabt habe. Es ist ihm hierin gründ-
sätzlich Recht zu geben. Es genügt nicht, festzustellen, daß
im Baugewerbe eine Kündigungsfrist nicht üblich ist,
wenn der Arbeiter nicht als Mitglied der Organisation
aus den Gesamtarbeitsvertrag verpflichtet ist. Es braucht
dann eine ausdrückliche Mitteilung an ihn, daß keine

Kündigung bestehe, oder der Beweis, daß der Arbeiter
diese Übung gekannt habe, wobei dann eine stillschwei-
gende Unterziehung angenommen werden könnte. Das
ist im vorliegenden Fall nicht möglich. Dagegen käme

nach Art. 350, Al. 2 OR eine Kündigungsrist von bloß
3 Tagen in Frage.

15. Art. 328 OR. Unzulässigkeit eines nach-
träglichen Lohnabzuges für unrichtige Arbeit,
weil Mängelrüge verspätet und weil Lohnguthaben vor-
behaltlos anerkannt. Motive: Eine Buchhalterin klagte
ihr Lohnguthaben, für welches sie die Arbeitgeberin be-
trieben und jene Rechtsvorschlag erhoben hatte, ein. Die
Arbeitgeberin macht nachträglich geltend, die Buchhaltung

sei nicht richtig besorgt worden. Ob der Mangel zutros

oder nicht war streitig, brauchte indessen nicht mehr nä'

her untersucht zu werden. Die Arbeitgeberin hatte nän>-

lich bei der im gegenseitigen Einverständnis erfolgte»
Dtenstoertragslösung das Lohnguthaben vorbehaltlos an-

erkannt, nach 10 Tagen eine Akontozahlung, nach
tern 8 Tagen eine fernere solche geleistet und nach wie'

der ein paar Wochen auf Mahnung hin baldige Rest'

zahlung in Aussicht gestellt. Eine Bemängelung del

Arbeit erschien daher reichlich verspätet, eine Schade»-
ersatzforderung nicht ernsthaft und der Lohnabzug unzu-

lässig, deshalb erfolgte voller Zuspruch der Klage.
19. Art. 335. Lohnvergütung während Krank'

heit oder Militärdienst. Die Voraussetzung
(Vertrag auf längere Dauer) zur Lohnzahlung^
Pflicht für eine verhältnismäßig kurze Zeit während un-

verschuldeter Krankheit oder Militärdienst ist in der Re-

gel auch dann vorhanden, wenn das Dienstverhältnis
zwar auf kurze Frist lösbar war, aber faktisch schon eine

längere Dauer (mindestens ein Monat) hinter sich hat-

Die „verhältnismäßig kurze Zeit" wurde von«

Gewerbegericht Bern unter anderem wie folgt bemessen:

Branche: Dienfidauer: Lohvzuspruch:
1 Kontrolleur 6 Monate 2 Wochen
1 Spediteur 12 Monate 1 Monat
1 Coiffeur 6 Monate 2 Wochen
1 Hilfsarbeiter mehrere Monate 2 Wochen

Branche: Dienstdauer: Lohnzuspruch:
1 Bierdepothalter mehrere Jahre die verlangten 6 3V-

1 Kassiert« 1 Jahr 1 Monat
1 Schlosser-Vorarb. 1 Jahr 1 Monat
1 Küfer l'/s Monate 5 Tage

Von dieser Praxis ließe sich vielleicht ungefähr fol-
gende Abstufung ableiten, wobei jedoch jeweilen im ein-

zelnen Falle noch die obwaltenden Umstände (Dienst'
stellung, Übung) zu berücksichtigen sind und eine Abwet'
chung bewirken können.

Dienstdauer: Lohnzahlung
1—2 Monate 2—4 Tage

3 Monate 1 Woche
6 Monate 2 Wochen
9 Monate 3 Wochen
1 Jahr 1 Monat

2—4 Jahre 2 Monate
5—9 Jahre 3 Monate

10—14 Jahre 4 Monate
15—19 Jahre 5 Monate usw.

Das Hinausschieben der Geltendmachung
dieses gesetzlich festgelegten Anspruches kann nicht ohne
weiteres als Verzicht ausgelegt werden, wie bei eine»

gewöhnlichen Lohndifferenz. Als unverschuldet wurde auch

eine Krankheit infolge einer Lungenblutung bei übet'
mäßigem Skisport angesehen.

28. Lehrlingswesen. Folgen der vorzeitige»
Lehrvertragsauflösung. Ein Lehrmeister eine»

Spezialbranche entließ zwei Lehrlinge vorzeitig nach

3 Jahren (die Lehrverträge sahen eine Dauer von 3'/»
Jahren vor) wegen angeblicher Widersetzlichkeit, schlech'

tem Betragen und Frechheiten. Die Richtigkeit dieser A»'
schuldigungen wurde seitens der Lehrlinge bestritten. D'e

Parteien klagten gegenseitig beim Gewerbegericht a»i
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